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Neuzeit
Stöck. Konrad: Annıhılatıo mundı. Johann Gerhards Eschatologie der

Welt Il Forschungen ZuUur Geschichte un Lehre des Protestantısmus, heraus-
gegeben VO Ernst Wolf. Zehnte Reihe, Band München (Kaiser) 1971
7200 S kart.,
Stock St:) geht davon Aaus, da{fß „die Eschatologie der Welt aufschließen-

den Charakter hat für das Ganze einer Theologie, die s1e entworten hat“: In ihr
„legt Theologie iıhr Verständnis des Heils, damıt ıhre Bestimmung der Welrt un!:
ıhren Gottesgedanken AUS  < @ Dıiıeser Aatz zielt mıt seiner Formulierung schon 1b
auf die Gliederung des schwergewichtigen, Johann Gerhard P darstellenden
drıtten Teiles der Untersuchung (ILL, 1—4) In äAhnlich systematischer Strenge ware

dieser Stelle auch eın 1n weI1ls aut die alles auslösende und begründende Abend-
mahislehre CL 5der Gliederung) gewesen! Noch auffälliger vermiıßt
INa  n jedoch die konsequente Verfolgung des Gedankens, da „das historische Ver-
stehen solcher Auslegung die dogmatische Frage einer Eschatologie präzisıeren
helfen kann  CC (1) Statt dessen nımmt St sıch als zweıtes 1e]1 selıner Arbeit „dıe
Andeutung der Richtung einer kritischen Frage VOT, die den Begriff der nn1ı-
hilatio mundiı stellen 1St  c6 5l wobei VO ursprünglichen Vorhaben 1€es5 übrig
blieb, da{ß dieser Abschnitt sıch „Würdigung“ nenNnnen dart. Sieht INan VO dieser
unabgegoltenen Verheißung aut eine systematisch-theologische Präzisierung der
eschatologıischen Frage ab, sind die Gliederung un das darauf autbauende
methodische Vorgehen klar das unzureichend ergründete Problem (Teıil führt
S: Frage nach der Vorgeschichte des Gedankens (Teıil 11); der Gedanke der nn1-
hilatio cselbst wırd 1in 61]. 111 bei 1n seinen Begründungszusammenhängen
(S. O.) aufgesucht. Zur „Würdigung“ eıl o. 1!

'e1l weılst das forschungsmälige Defizit bezüglıch der annıhilatio mundi bei
Bretschneıider, VO  e} Hase, Schweizer, Althaus un: Dorner nach

eıl I1 (6—2 untersucht die Geschichte des annıhilatio-Begriffes un nın als
Traditionskette des die Namen Orıigenes, Flacius, Tilenus, Hutter
und Meısner. An diese Herleitung des Begriftes, die sıch williıg Sekundärdarstel-
lungen und -zıtaten verdankt (S aZu dıe tellen Z f Anm 2 9) Anm 1 10,
Anm 1 1 9 Anm u. Ö.) 1St abgesehen VO Hegelianısmus 1n der Konstruktion
(S 8) un 18) die Frage stellen: 1St ıcht eine 1LUT globale Zıitation un: Ab-
lehnung der Althaus-These hne Diskussion der Quellen (S. 43 Anm 16) Wır
reden miıt St 14, Anm „wohl salopp kritisiert“? Althaus MEeTPLESE
dıie These, da{fß das Eindringen der Mystik 1n die lutherische Theologie tür die
Formulierung des annıhilatio-Gedankens verantwortlich machen se1).

eıl 81 stellt G.s Eschatologie der Welt dar 25-173) Dieser Hauptteıil glie-ert sıch 1n insgesamt Abschnitte auf, wobeı der Abschnitt G.s Begriıft der
annıhilatio mundi“ klärt un: die Abschnitte Dl den Begründungszusammenhängendieses Begriffes nachgeht. Zunächst wiıird die Begründung der annıhilatio mundı AUS
der Gotteslehre enttaltet (35—66); danach wendet sıch der ert. der Begründungdurch das Verständnis der Welt (67-95) un endlich der Begründung duürch den
Begrift des eschatologischen Heıiles 96—125). Der Abschnitt dieses HauptteilesweIlist auf die Abendmahlslehre als Grund der Rezeption des annıhilatio-Gedan-
kens hin (126—-173

Wır gehen ezüglich des Abschnittes 1er kurz auf die „metaphysische Expli-kation des Gottesgedankens“ bei St. eın  9  n 1€eSs deswegen, weiıl St ach seiner Inter-
pretatıon VO  e} Gott als CIMNS, essent1a un ex1istent12 bei sıch gedrängt u  t; auf

Ratschows Studie „Gott existiert“ (2 Auflage, Berlin Bezug neh-
Inen. Es liegt Ja 1n der Tat nahe, die eigenen Interpretationen mi1t den dortigenvergleichen; die unvermittelte, exkursartig vorgelegte Beurteilung der Ratschow’schen
Explikationen (44—46) ertordern ber eiınen Exkurs Rıchtigstellungen:



128 Literarısche Berichte un Anzeıgen

Die Scheibler-Interpretationen Ratschows on her beurteilen, 1St
WAar möglıch, sollte ber ZUuUr Vorsicht mahnen! Es W ar nıcht Ratschows Absicht,
„die anthropologische Reduktion des modernen Existenzbegriffes dem Exıistenz-
begriff Scheiblers illustrieren un: zugleich einen 1inweis dafür gewiınnen Ww1e€e
Dogmatık Gottes eın un: CGottes Wirken wieder denken könne“ (44)
(Ausführungen 1n dieser Richtung erfolgen die ursprüngliche Absicht Rat-
schows 1LUT 1n Kap VILI) Vielmehr: stellte sıch die Frage, w1e diese Thematik
der Exıistenz (sottes 1n der Theologie eigentlıch aussıieht, W EeN INa die Bereiche des
vor-descartes’schen Denkens aufsucht und VO Ort A4USs dieses Problem durchdenkt“
(18) Ahnlich Tn eın 1n Wwe1ls geradezu abgelehnt wırd AAA einer der
Gegenwart zugewandten Studie können WIr ohl theologisches Denken
eınem dogmengeschichtlichen Sachverhalt ausgelegt, ber ıcht begründet seın las-
sen. .  “ Die St.’sche Darstellung der Posıtion Ratschows hebt stark auf die Ex1-

ab: diese ber 1St bei Ratschow 1mM Zusammenhang MmMi1t der Essenz entwickelt,
vgl „Ohne die Essenz 1St. diıe Fxıstenz eın detfekter Begrift“. Ferner: A1 23 C
26 44 E Für St legt sıch die Vermutung nahe, 99 habe 1er eine estimmte
Erfassung des Aktbegriftes ıhren Einflu{ß aut dıe Auslegung des Existenzbegrifftes
ausgeübt“ (46) Mıt Vermutungen wIıe: > dürfte 1€es Seebergs Interpreta-
t10n des be1 Thomas 1mMm Sınne reiner Tätigkeit seiın  < (46, Anm 45) 1St
ber noch eın Nachweis erbracht! Hıer 1sSt doch die Unsicherheıt 1Ns Gewand des
Konjunktiv geschlüpft! Zum u hätte St Ratschow 23 un 25 Anm. be-
achten sollen, ann hätte sich die Polemik versagt, da{fß alles, W as VO  ; Gott
Desagt werden kann, Ja ıcht als Notwendigkeit denken ISt. Gerade davon 1St
nämlıch iın em Zıtat 23 Anm 22 die Rede! S5t.S Bemerkung auf 46, Anm. 45,
da{fß auch nach zwischen ESSC un operarı 1n Gott eine reale Einheıt bestehe, ber

dıe Gleichung VO Exı1istenz un Wirksamkeit 1Ur für Gottes trinitarısches
Person-Sein gelten lassen würde, 1St ohl Ratschow formuliert, trifit jenen
ber ıcht Man vgl AZu Ratschow 2 9 VO  3 der Einheit 1n bezug auf den Gott
des Alten un Neuen TLestamentes die ede 1St, der 41 „Die. Existenz (sottes hne
die Essenz 1st undenkbar und nichtssagend, WwW1e (es) die naturhaite Gotteserkennt-
N1s hne Offenbarung se1n müuüfste“. Es 1St Iso auch 1er bei der Verhandlung der
Essenz-Existenz-Einheit der trinitarische Gott 1m Blick Dazu vgl terner noch 45,
i St.S Bemerkung auf 45, Anm zıtiert Ratschow unschau un: hat erst

dadurch nötig, ıh; korrigieren, enn 6 heißt bei Ratschow: „Existenz kann
Sanz grundsätzlich den Unterschied VO  3 eın der Nichtsein anzeıgen“ (18) Auf
diese Hälfte des doppelten Existenzbegriftes Scheiblers vgl Ratschow P Anm.
bezieht siıch Ratschow gerade nıcht! St.S Korrektur, die MmMi1t Hıiılfe (3.5 1er
bringen will, 1St 1so ganz unnöÖt1g, weıl S1Ee nämlich auf eiınem Mifsverständnıis
basıert. So viel ZUFr Auseinandersetzung St.s miıt Ratschow.

Konsequenz der annıhilatio für den Gottesgedanken ISt, da die Behauptung
der Exklusivität un: Singularıtät des göttlichen Seins die Verwerfung der Ana-
logıe 7wiıschen Gott un: Welt inkludiert.

Abschnıitt wıdmet sıch, w 1e geSagL, der Begründung der annıhilatio mundiı
durch das Verständnis der Welt Beim „Vorgang der Begründung“ (77—89) wird
St eutlich, da GS Schöpfungslehre ıcht der allein ausreichende Grund seıner
annıhijilatio mundı 1St, sondern der Ergäaänzung durch den Begriff des eschatologi-
schen Heiles bedarf 96—125).

Die St.’sche Untersuchung z1ibt 1U als Grund der Rezeption der annıhilatio
mundı durch dıe Abendmahlslehre (Abschnitt 3, 126-173) Abgesehen VO!
bloßen Verdacht, da die bisherigen Begründungen AUS Schrift un: Dogmatik nıcht
das treibende Movens für die Übernahme dieses Theologumenons durch die luthe-
rische Orthodoxie gewesen se1ın können, erschliefit St durch „Indizienbeweis“ die
Abendmahlslehre als Rezeptionsgrund. Das Ergebnis seiner Untersuchungen (164-
167) fa{ßt St ZU Schlu{fß noch einmal un: weıst dessen strıngente SA
spitzung auf die annıhilatio mundı nach Dıiıe Begründungszusammenhänge A4us der
Gotteslehre, a4aus dem Weltverständnis un A4aus dem eschatologischen Heil sind die
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dogmatische Ausführung den theologischen Implikaten der Abendmahlslehre.
Hıer meldet siıch der Protest einen Weltentwurft Wort, der die Freiheit
der sakramentalen Gegenwart Christı verneılinte

In eıner „Würdigung“ Y 174—185) konfrontiert St. zunächst CS Eschatologie
der Welt MmM1t der Philosophie seiner Zeıt; ıhr gegenüber spricht Ss1e den Protest da-

theolo-AaU>, „eiIn philosophisches Apriıor1 ZU Krıterium der Gültigkeit
gischer Sätze erheben“ S50 wahrt S1€e dıe Freiheit theologischen Denkens.
Ferner begründete die annıhilatio mundiı die sachgemäße Auslegung der Schrift-
aUsSsSapc Z Weltende 77) Schliefßlich tragt die annihilatio 1eSs tür die Gotteslehre
aus, da durch S1e eın grundsätzlıcher Widerspruch jede analog gedachte Se1ns-
gemeinsamkeit VO  a} Gott un Welt erhoben wiıird Viertens hat die annıhilatio
mund:ı tür das Verständnis VO  } Welt eine kritische Funktion wahrgenommen: die
elementare Struktur der Welt wurde als Gottes kontingente Setzung begriften, die
darın ıhren 1nn hat,; dem Menschen in seinem zeitlichen Daseın dienen
St.S Untersuchung des annihilatio-Begriftes endet MmMi1t der Feststellung, da: der
Begriff als Metapher der Freiheit ıcht wiederholen 1St, dafß das mMiıt ihm DEn
stellte Problem ber der Theologie aufgegeben bleibt. Auf Grund dieses ungewöhn-
lichen Buches kann 808  z LLUTr hoften, da{fß der erft. sıch eıne Lösung des Problems
heranwagt. Es 1St iıhm ZuUzuirauen.

Marburg Erwin ua

Hermann Bauch Dıe Lehre VO Wirken des Heiligen elıstes 1m
Studien Zur Pneumatologie un! Eschatologie VO  3 Cam-

pegı1us Vıtrınga, Philıpp Spener und Albrecht Bengel Theologische
Forschung, Wissenschaftliche Beiträge ZUr kirchlich-evangelischen Lehre 55)
Mıt Summary er Resume. Hamburg (Herbert Reich) 1974 153 S: engl. Bro-
schur, WB
Der Schwerpunkt dieser Untersuchung eines Schweizer Ptarrers liegt 1n der

Herausarbeitung der Pneumatologie un: Eschatologie als bewegende Angelpunkte
1M theologischen Denken Bengels. Dieser Urschwabe erscheint als Mittelglied Z W 1-
schen dem frühen Piıetismus un wesentlicher geistıgen Strömungen des spaten 18
un des trühen Jahrhundert, Wenn WIr diese beiden Grundthemen denken.
In Bengel habe sıch hier eine Fusion der Theologie Vıtrıngas miıt allen fraglichen
Belastungen un der Theologie Speners, die sıch VO  - ıhnen freihielt, vollzogen, ob-
ohl S1e andere Mängel ze1ıgt. An Bengels Geschichtsverständnis haben ann Sem-
ler, Lessing, Herder, Kant un: Schiller mit angeknüpft. Be1 Hegel erreiche dieses
Denken einen Höhepunkt. Dabei erkannten Hamann w 1e spater Hegel durchaus die
Schwächen 1 Bengels Denken un: faßten die Offtenbarung Gottes SIrCENg yeschicht-
ıch un: trinıtarısch. Das schmälere ıcht das Verdienst Bengels, bei aller Betonung
des Zuständlichen, des Se1ins Stelle der Bewegung habe eın berechtigtes heils-
veschichtliches Denken Ehren gebracht. SO habe mitgeholfen, den flachen Auf-
klärungsrationalismus W 1e eine geschichtslose Mystik 1 Raum der Kirche abzu-
wehren. Indirekt inspiırıerte ugleich das Denken Hegels, bei dem schließlich die
biblische tuturische Eschatologie austhiel.

Für dieses VO  —3 ıhm dargestellte Forschungsergebnis hat der Verfasser eine Fülle
nNne  P herausgestellter Aspekte eingebracht, die durch eine Unzahl,; ber Tausend
Quellennachweise Stutzt. Allein der Exkurs ber Speners Benützung VoO  3 Luthers
Werken bietet Hunderte VO  ‚am} präzısen Stellenangaben.

Zugrunde liegt dieser Veröffentlichung eine Dıssertation aus dem Jahre 966/67,
1n die 1n der 1er vorliegenden Neubearbeitung die inzwıschen erschienene SPC-zielle Fachliteratur diesem Thema mi1t 1n die Erörterung einbezogen worden
1St. Angesichts eines wirklich klar gegliederten Materıialreichtums akzeptiert INan,da die Arbeit uts außerste zusammengeraflt wurde, Wenn auch die Les-
barkeit dadurch ıcht erleichtert 1St. Doch nımmt INa  - die außergewöhnliche Form
der Disponierung des Stoftes durch den Schweizer Verfasser 1n Kauf,
wenn ina  $ un das sehr schnell erkennt, da{fß dabe; eıne Unzahl wertvoller Hınvweise
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